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PFT – Produktionsforschung
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etablierte Lösungen (Entwurfs- und Auslegungsregeln, An-
wendungs- und Testszenarien, Standardbauweisen) gespei-
chert [10]. 

Das Wissensmodul Know-how-Träger ist als „Yellow Page“ 
aufgebaut. Es führt anhand einer Wissenslandkarte diejeni-
gen Mitarbeiter auf, die über ein herausragendes Wissen zu 
Produkten, Verfahren, Technologien, Methoden oder Prozes-
sen verfügen. Neben den Know-how-Gebieten sind bei den 
Experten die Kontaktinformationen hinterlegt. 

Die einzelnen Wissensmodule sind vielseitig miteinander 
verknüpft, sodass der Nutzer je nach Arbeitsweise und Frage -
stellung über verschiedene Navigationsmöglichkeiten zu den 
Informationen gelangt. Beispielsweise bekommt er zu einem 
Prozessschritt geeignete Methoden und Hilfsmittel vor-
geschlagen sowie in Zusammenhang mit der betrachteten 
Produktgruppe Hinweise auf Lessons-Learned-Einträge und 
Fachexperten. Über Metainformationen können Suchabfragen 
gewissermaßen „antizipiert“ und dem Nutzer als „Teaser“ 
präsen tiert werden. 

Der Zugriff zum Prozesswissen startet beim übergeord-
neten V-Modell. Über die Produktkategorie heziehungsweise 
Branche lassen sich unterschiedliche Ausprägungen des 
V-Modells verwenden (siehe Bild 7). Es kann beispielsweise 
zwischen dem V-Modell für OEM-Serienentwicklung, OEM-
 Vorentwicklung, OEM-Zulieferer und Maschinenbau gewählt 
werden. Mit der Wahl des spezifischen V-Modells werden in ei-
ner Auswahlbox nur die Phasen angezeigt, die für diese Aus-
prägung des spezifischen V-Modells von Bedeutung sind. Bei 
der OEM-Zulieferer-Ausprägung fallen zum Beispiel die Pro-
jektmanagement-Phasen, die das V-Modell der OEM-Serien-
entwicklung aufweist, weg. Mit der Wahl der Phase werden die 
dazugehörenden Hauptprozesse angezeigt, die wiederum die 
Auflistung der Detailprozesse umfassen. Mit der Aktivierung 
der Detailprozesse werden dann alle Detail-Informationen 
zum ausgewählten Prozessschritt angezeigt. 

In dieser Darstellung werden die Verknüpfungen der Wis-
senstöpfe untereinander deutlich (siehe Bild 8). Beispiels-
weise geht aus dem Prozessschritt „Risiko-Qualität bewerten“ 
hervor, dass die Durchführung der unter Fachwissen platzier-
ten „FMEA“ und „Gefahren-Risiko-Analyse“ beziehungsweise 
die Einhaltung der ISO 21118-Norm ein elementarer Bestand-
teil des Prozesses ist. Bei der Bewältigung der Aufgaben -
stellung helfen zudem Entwurfsregeln und Belastungsprofile, 
die unter dem Block „Erfahrungswissen“ abgelegt sind. Falls 
im Entwicklungsprozess Themenstellungen auftreten, die 
nicht in der Wissensbasis dokumentiert sind, stehen die unter 
Experten aufgeführten Know-how-Träger für weitere „Tipps 
und Tricks“ zur Verfügung. Auf diese Weise wird in konzen-
trierter Form das relevante Wissen für jeden Entwicklungs -
prozess zusammengestellt.  

3 Zusammenfassung und Ausblick 

Die vorgestellten Verfahren, angefangen von der Modellie-
rung der Prinziplösung über die funktionale Simulation bis 
hin zur Wissensbasis, dienen zur frühzeitigen Absicherung der 
Zuverlässigkeit mechatronischer Systeme. Die vorgestellten 
Methoden können für sich alleine angewandt werden, erzielen 
aber in Kombination eine besonders große Hebelwirkung.  
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Das Instrumentarium wird weiterentwickelt und in Trans-
ferprojekten erprobt. Die Unternehmen können es im Rahmen 
von Beispielanwendungen testen und Empfehlungen für eine 
Weiterentwicklung geben. Damit können sie Einfluss auf die 
Gestaltung des Instrumentariums nehmen, um dessen Über-
tragbarkeit zu gewährleisten. ? 


